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Krapf, Johann Ludwig Reisen INn stafrıka, ausgeführt In den JahrenTUnveränderter
eUdTruUuC des 1ImM re 1858 miıt der Verlagsangabe »Korntha Im Selbstverlage des Verfassers,
gar In Commissıon be]l Stroh« erschıenenen Buches, miıt eiıner Eınführung hg VON Werner
aupp, LII-Verlag Münster-Hamburg 1994; AIV, 506 2

In den etzten Jahren sınd erfreulıiche Aktıvıtäten be1ı einıgen erlagen beobachten Es werden
vermehnr': Reiseberichte publızıert; mehr oder miıinder bedeutsame, oftmals sınd S1e eute kaum noch
bekannt In den VEIBANSCHCNH Jahren Ist auch den historiıschen Schriıften europäischer Missıonare
mehr Aufmerksamkeıt in der wIissenschaftlıchen Offentlichkeit der verschiedensten sozlalwıssen-
schaftlıchen Fachdiszıplinen gewıdmet worden.
Nunmehr hat der auf dem Gebiet der deutschsprachigen »Dritte-Welt-Forschung« führende K

Verlag sıch auch dieser Problematık ANSCHNOMMCN. Er Mac UrCcC ine Neuherausgabe das
umfangreiche Werk eines weıtgehend In Vergessenheıt geratenen evangelıschen Missionars In
Ostafrıka bekannt
JOHANN LUDWIG KRAPF, geboren 1810, gehörte den ersten Ekuropäern, die dıe ostafrıka-

nısche Küste Kamen, dort den christlichen Glauben predigen. unacns iIm Dıenst der
anglıkanıschen Church Miss1ıonary Soclety Ins heutige Athiopien gesandt, kam nach
entmutigenden Erfahrungen über Sansıbar nach ombasa Jahre 1846 stieß seın Miıtarbeiter
Johannes Rebmann, Schwabe WIEe selbst, ıhm Als noch eın drıtter Miıss1onar, ohannes
Erhardt, nen gestoßen WAaärl, versuchte INan gemeınsam den Auftrag der CMS mMzusetizen
»Afrıka VO  —_ der Ostküste her ekehren« enn 1UT der sten des afrıkanıschen Kontinents Wäal
noch nıcht VON christlıchen Sendboten dauerhaft betreten worden.
Die kleine Stiedlung Rabaı, westlich VON Mombasa Im Hügelland gelegen, wurde 1UN Ausgangs-

pun für die missionarische Arbeıt Diese verknüpften dıe dre1ı europäılschen Missıonare miıt
afrıkanıschen Sprachstudien und Übersetzungen. S1e unternahmen sorgfältig geplante Reisen iINns
Landesinnere und können dadurch auch als geographısche Entdecker gelten. Dıie »Entdeckung« des
»Schneeberges« Kılımandscharo und OUuUnNn Kenya gehören den Leistungen, dıe Krapf eınen
Ehrenplatz In der Rıege der Wäal bedeutenden, aber doch mehr unbekannten Afrıkaforscher
sıchern.
Dıie dreı deutschen Miıssıonare regien auch entscheidend dıe Suche nach den Quellen des Nıl VON

Ostafrıka her mıiıt d Was In der Geschichte der Nıl-Entdeckung ebenfalls kaum bekannt ist KRAPF
und Rebmann veröffentlichten ebenso ine Karte über das ostafrıkanısche Binnenland In den
»Petermanns Geographischen Miıtteilungen«.

September 1853 endete KRAPFS Tätigkeıit In Ostafrıka WEe1 re später verließ Erhardt den
Kontinent, nach Indiıen gehen Rebmann kehrte erblindet Im Tre 875 In dıe Heımat
zurück.
In Deutschland wıdmete sıch KRAPF auch weiıterhin der missionarischen Arbeıt, VOT allem Im

Verbund mıiıt der Pılgermission St Chrischona. Diese bestand auch wieder dQus Übersetzungs-arbeıten. Außerdem vervollständıgte VOI em seine Tagebuchaufzeichnungen. Kurzweilıg kehrte
noch eınmal mıt der methodistischen Missionsgesellschaft nach Ostafrıka zurück (1861/62) undweiılte mıt einer englıschen Miılıtärexpedition In ÄAthiopien (1867/68)
Er verstarb
KRAPEFS umfangreiche Tagebuchaufzeichnungen sınd iıne kaum in ihrer Bedeutung richtigwürdigende Quelle für dıe Geschichte, Völkerkunde, Geographie und natürlıch für die Miss1ons-

wissenschaft Ostafrıkas. Selbstverständlich werden dıe Missionswissenschaftler diese einmalıgehıstorische Quelle Nutizen WISSen, ebenso jedoch auch die Vertreter verschiedener sozlalwıssen-
schaftlıcher Fachdisziplinen. enn immerhin Wäal KRAPF nıcht 91088 00 BENAUCT Beobachter, ondern

konnte noch Landschaften, Kulturen und Menschen erleben und darüber berichten, dıe noch
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keine Berührung mıt Europa hatten rst einıge Jahrzehnte später wurde dıe kolonıiale Herrschaft
über dıe Regionen errichtet, in denen Krapf und seine Gefährten wohnten und wiıirkten.
Wenngleıch dıie wıissenschaftlıchen Leistungen des Miıssıonars KRAPF Grundlagen für dıe weiıtere

Erforschung der Länder Ostafrıkas legten und selbst 91088 bescheidenen Erfolg beı der Miss1ıonie-
rung der Afrıkaner aufweısen Konnte, standen doch seiıne Bemühungen ausschließlich im Dienste
seıner Bekehrungszıiele.
on 1964 WarTr das zweıbändıge Werk Von JOHANN LUDWIG KRAPF In Stuttgart noch eınmal

verlegt worden. einem kleineren Format, hergestellt In einem photochemischen Verfahren, ist
NUun wieder zugänglıch.
WERNER RAUPP hat in der gebotenen Kürze eın Vorwort verfasst und ıne nützliıche Bıbliographie
Krapf zusammengestellt.
Der Verlag und der Herausgeber en bewlesen, WI1e für die Wiıssenschaft wichtige Quellen dUu»>

der er eınes Missıonars ZUTN Nutzen mehnrerer Fachdisziıplinen wıieder erschliossen werden
können Es bleıbt offen, dass der vorliegende Klassıker der Afrıka-L.teratur nıcht der einzıge
derartige and des LI1I-Verlages bleiıben ırd

Berlın Ulrich Van der eyden

Mooren, IThomas Das weıte and der Religionen. Ine Entdeckungsfahrt, Patmos Düsseldorf
1994; 190

Das uch des INn OTIMUN! geborenen, eute in Kanada lehrenden Relıgions- und Missıons-
wissenschaftlers dUus dem Kapuzıinerorden kann Ian nıcht besprechen. Man kann 910818 einladen,
In dıe and nehmen, dıe Bılder anzusehen, dıe oft WIE Tuschezeichnungen hingestreuten, häufıg
aphorısmenhaften exte lesen, edenken, mıt eigenen Erinnerungen und Assozıationen
verbinden und einem uCcC ach- und Mıterleben dessen gelangen, Wäas der Verfasser In
Ländern anderer ulturen und Relıgionen beobachtet hat und sıch hat einfallen lassen. Was dabe1ı
herauskommt, ist vıiel Der Reisende hat wıirklıch entdecC Er Oordnet nıcht e1in, doch ern
dem, Wäas weıß, hınzu. Manche Assozıation bleıbt sıcher sehr subjektiv, manche ırd auch
vielleicht VON der Gegenseılte mıt Lächeln quittiert. DIie große Wiıssenschaft ırd UT SDarsam
ausgewlesen und ist doch präsent. Der Leser ern Ehe dass eiınem espräc über das
Fremde und dıe Fremden kommen kann, ırd gul hinschauen und hiınhören mussen. azu
schweıgt Dbesser und nıcht INns Wort Vermutlich musste jemand viele olcher Bücher In dıe
and nehmen, dıe Sıcherheit jener zerstören, dıe, immer sS1e sıch auch aufhalten,
nde Nur sıch selbst wıiıederentdecken.

Oonn Hans Waldenfels

Ross, Andrew Vision etrayed. TIhe Jesults In apan and China, 742 Orbıs 00
Maryknoll, 1994; 216

Dıe Missionierung Chınas und Japans In der frühen Neuzeıt oder vielmehr der Versuch dessen
wurde VonNn eıner Handvoll Männern inıtnert und entwickelt, deren Gememmnsamkeit nıcht 91088

darın bestand, dass s1e allesamt Jesuılten Sıe hatten aut AÄANDREW OSS noch
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